
7. Juni 2023	 KÖNIGSTEINER WOCHE� KW 23 - Seite 7

Ihr Gartenmöbel-Spezialist im Taunus
JETZT JETZT in der Frankfurter Landstr. 86in der Frankfurter Landstr. 86
  61440 Oberursel • Telefon 06171 / 5 06 80 • www.alberti-oberursel.de

Mit über 1.400 m 2 Austellungsfl äche

Gegründet 1891

Bad Homburger
Baumschulen

Die Schnaademer Kerb 
steht kurz vor der Tür

Schneidhain (kw) – Über 30 Mitglieder und 
Freunde des Heimat- und Brauchtumsverein 
Schneidhain i.Ts. 2017 e.V. trafen sich am 12. 
Mai zur 6. ordentlichen Mitgliederversamm-
lung im Schneidhainer Dorfgemeinschafts-
haus.
Die 1. Vorsitzende Christine Grafe-Vidako-
vich eröffnete die Sitzung und berichtete über 
das vergangene Jahr in welchem die Veran-
staltungen des Vereins seit Juni wieder durch-
geführt werden konnten. Von der Kerb im Ju-
ni über die Hello Again 2.0 Party mit ABER 
HOSSA im Oktober, über den St. Martinsum-
zug im November bis zum Hüttenzauber im 
Dezember wurden alle Veranstaltungen von 
den Schnaademern angenommen und wa-
ren sehr gut besucht. Bei den anstehenden 
Neuwahlen der diesjährigen JHV wurde der 
Vorstand in seiner bestehenden Konstellation 
bestätigt. In seinem Jahresausblick gab Oliver 
Ernst noch alle Termine für dieses Jahr be-
kannt und informierte über das Programm an 
der Kerb welche vom 23. bis 26. Juni statt-
findet. 

Das Programm
Das Kirchweihfest beginnt freitags um 18.30 
Uhr mit dem traditionellen Gottesdienst im 
Festzelt. Dieses befindet sich zusammen mit 
dem Rummelplatz wie gewohnt vor der Hein-
rich-Dorn-Halle. 
Ab 21 Uhr wird Oli Ernst bei der Kerbedisco 
mit Hits zum Mitsingen, Feiern und Tanzen 
dem Publikum einheizen. Da passt es per-
fekt, dass die Kerbegänger am Samstag erst 
mal ausschlafen können, bevor um 15 Uhr 
der Kerbeumzug durch den Stadtteil beginnt. 
Hier möchte der HBV mit den Kerbeborsch 
eine Tradition wieder aufleben lassen und bit-
tet alle Bürgerinnen und Bürger die Häuser 
mit gelben und weißen Bändern zu schmü-
cken. Wer noch Fahnen dieser Art im Keller 
oder auf dem Dachboden hat, darf diese wie-
der aufhängen. Abends ab 20 Uhr findet der 
Kerbetanz mit den BONGAZ statt. 
Zu den traditionellen Aspekten gehört natür-
lich auch der Weckruf der Kerbeborsch. Für 
Unwissende sei kurz erklärt: Die Kerbeborsch 
werden ab 10 Uhr mit Pauken und Trompeten 
und vor allem mit ihren Kerbeborsch-Gesän-
gen durch Schneidhains Straßen ziehen. Der 
Weckruf wird, wie jedes Jahr und das seit 
Jahrzenten, am Kerbesonntag stattfinden, 

und ist natürlich dazu da, die Kerbegänger, 
und solche die es werden wollen, daran zu 
erinnern, dass nach dem Weckruf am Kerbe-
platz das Programm weitergeht.
Und zwar wird dort pünktlich um 11.30 Uhr 
die Egerländer Blaskappelle zünftig, musika-
lisch den ebenfalls traditionellen Frühschop-
pen im Festzelt vor der Heinrich Dorn-Halle 
begleiten. Sitzenbleiben lohnt sich – ab 14 
Uhr werden die drei Kinder- und Teenietanz-
gruppen des HBV ihre einstudierten Tänze 
präsentieren und ein Kaffee- und Kuchen-
buffet anbieten. Ab 18 Uhr findet die große 
Tombola statt.
Montags gehen die Schnaademer dann in den 
Kerbe-Endspurt, denn ab 17 Uhr findet die 
After-Work-Kerb statt, bevor ab 19 Uhr die 
Beerdigung des Schlagges und die Verstei-
gerung des Kerbebaums stattfindet. Bereits 
jetzt wird an die Weihnachtsbeleuchtung im 
Ort gedacht. Anfang 2022 hat der HBV die 
Spendenaktion „Schnaademer Sterne“ ins Le-
ben gerufen. Nach dem ersten Spendenaufruf 
konnten im vergangenen Jahr 10 LED-Sterne 
über die Stadt bestellt und das Aufrüsten der 
Straßenlaternen in Auftrag gegeben werden. 
Nach weiteren eingegangen Spenden konnten 
in diesem Frühjahr drei weitere Sterne be-
stellt und das Aufrüsten der Laternen in Auf-
trag gegeben werden, sodass im kommenden 
Advent die Wiesbadener Straße von der Lin-
de bis zum Kuckuckstreff beleuchtet werden 
kann.
Oliver Ernst (2. Vorsitzender) bedankt sich 
bei allen Spendern für diese tolle Unterstüt-
zung und auch bei der Stadt für die Koordina-
tion und das Einlagern: „Damit haben wir un-
ser erstes großes Ziel von 13 Sternen bis zum 
Kuckuckstreff erreicht und hoffen auf weitere 
Spenden, sodass die Beleuchtung in den kom-
menden Jahren an der Wiesbadener Straße 
und weiteren Standorten in Schnaadem er-
weitert werden kann.“ Das Spendenkonto bei 
der Stadt ist weiterhin geöffnet:
Kontoinhaber: Stadt Königstein im Taunus
IBAN: DE96 5125 0000 0013 0350 16
Kreditinstitut: Taunussparkasse 
BIC: HELADEF1TSK
Verwendungszweck: Weihnachtsbeleuchtung 
Schneidhain
Der HBV informiert auf seiner Homepage 
www.hbv-schneidhain.de und in den sozialen 
Netzwerken über seine Aktivitäten.

Ein großes Kerbe-Plakat schmückt das Schnaademer Wahrzeichen, die Linde am Ortseingang 
von Königstein kommend. � Foto: HBV Schneidhain

Die Besetzung des Rathauses – 
Königstein im Jahr 1923

Das Jahr 1923 gilt als Krisenjahr in der 
deutschen Geschichte: Besetzung des Ruhr-
gebietes, passiver Widerstand, wirtschaft-
liche Not und Inflation beeinflussten das 
alltägliche Leben in großem Ausmaß. Wie 
wirkte sich die Krise auf das städtische Le-
ben in Königstein aus? 
Königstein, damals noch von französischen 
Truppen besetzt, war Kreisstadt. Das Land-
ratsamt war im Burgweg im ehemaligen 
herzoglichen ‚Cavalierhaus‘ untergebracht. 
Rathaus und Landratsamt wurden Ende Ok-
tober von aus dem Rheinland kommenden 

Separatisten erstürmt, die Stadt wurde unter 
Belagerungszustand gestellt. 
Über diese aufregenden Tage und über das 
Leben im Jahr 1923 in Königstein berichtet 
Stadtarchivarin i.R. Beate Großmann-Hof-
mann.
Der Vortrag findet am Dienstag, 13. Juni 
2023, um 19.30 Uhr in der Stadtbibliothek 
Königstein, Wiesbadener Straße 6, statt. 

Um Anmeldung wird gebeten unter stadt-
bibliothek@koenigstein.de oder (06174) 
932370. Der Eintritt ist frei.

Drei Farben, um im Gleichgewicht 
zu bleiben

Künstlerin Ines Wilkens stellt ihre Werke 
in der NASPA aus 
Königstein (es) – Betritt man die Filiale der 
NASPA in Königstein, so ist man umgeben 
von scheinbar schwebenden Kreisen, die 
sich in unterschiedlichen Farbkompositio-
nen auf den Leinwänden zeigen. Seit 1. Ju-
ni öffnet die NASPA ihre Beratungsräume, 
um regionalen Künstlerinnen und Künstlern 
die Möglichkeit zu bieten, aus ihren Ateli-
ers herauszutreten und ihre Kunst einem 
breiteren Publikum zugänglich zu machen 
– ins Leben gerufen und kuratiert durch die 
NASPA-Mitarbeiterin Simone Hansel, die in 
anderen Filialen über Jahre dazu ihre Erfah-
rungen sammeln konnte. Ein zufälliges Zu-
sammentreffen zwischen ihr und der Künst-
lerin Ines Wilkens führte nun zu dieser  
Ausstellung „Rundblick“. 
Ines Wilkens besuchte in den 90er Jahren die 
Städel-Abendschule, die Parsons Art School 
und bildet sich seither in Kunstseminaren in 
unterschiedlichsten Techniken weiter. Die 
Bilder, die hier zu sehen sind, basieren auf 
Öl und Acryl und der besonderen Maltech-
nik mit Hilfe der Ei-Temperafarben, die in 
einem komplizierten Verfahren selbst auf-
bereitet und gemischt werden. Letzteres gibt 
den Farben eine gewisse weiche Mattigkeit 
und führt durch Wasserzugabe zu gewollten 
und ungewollten Farbverläufen. Dieses Spiel 
des beabsichtigten und unbeabsichtigten Ge-
schehens ist in allen nichtgegenständlichen 
Bildern hier zu erleben. 

Die Kreise auf der Leinwand wirken wie 
festgebannt, schweben aber scheinbar doch 
im Raum, scheinen sich abzustoßen und 
wiederzufinden zu neuer Komposition. Je-
weils zwei Werke korrespondieren mitei-
nander, was durch kleine, fast unbedeutend 
wirkende Farbtupfer angezeigt wird. Eine 
Besonderheit ist, dass manche Gemälde 
schablonenartige Strukturen zeigen, die dem 
Bild dreidimensionale Tiefe geben. Auch die 
kaum sichtbare Struktur einzelner übermal-
ter Leinwände zeigen den Prozess hin zu et-
was Neuem. Im Gegensatz dazu sind in den 
Fenstern der Filiale kleine Stillleben alter 
Gartengeräte zu sehen, die wirken, als ob 
sich die Künstlerin hier der Beständigkeit 
vergewissern will. Es entstehen in halbjähri-
gem Rhythmus, so die Künstlerin Ines Wil-
kens, neue Ausdrucksformen ihrer Kreati-
vität, die in dieser Ausstellung zu erfahren 
sind. Die Ausstellung ist zu den Öffnungs-
zeiten der NASPA für circa drei bis sechs 
Monate zu sehen.

Die Künstlerin Ines Wilkens � Fotos: Schaller

Stillleben mit Gießkannen
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